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A« »er Eomme nur Artillerie » und ver»
llt Handgranatenkümpfe. Die russischen
ciffe westlich von Luck dauern in merk»
adgeschwächtemMaßftabe noch an ; sie

lagen völlig fehl. Zn der Dobrudscha
hen die seit einigen Tagen zum Stehen
rmenen Rumänen einen . Angriff ; sie
mvöllig geschlagen und verlaffen flucht¬

ig das Schlachtfeld.
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Die Erklärung, mit der sich der neue fran-
fche Premierminister Painleve dem Par»
lente vorstellte, zeigt deutlich, daß in
ikreich vorläufig nur die Männer ge»
seit haben, das System und das Kriegs-
ramm aber die alten geblieben sind.

„ war zu erwarten, da in dem neuen Ka-
,ett Ribot das Ministerium des Aeußern

m/Walten hat und sogar der alte Hetzer Bar.
LI IvEu in ihm vertreten ist. Gleichwohl mutz

überraschen, dah Herr Painleve nicht nur
übliche Revancherede hielt , sondern da»

,it  hinaus gegen einen vermeintlichen in-
ien Feind wütete und seiner Sorge um die

rlässigkeit der Alliierten offen Ausdruck
Als Propagandist des Revanchege-

/ Ankens ist seine Rede nicht nur ohne jede
Idee , sondern auch eine ziemlich dürf-

l ß Kopie früherer Reden Briands und Ri-
.. . Zn geradezu schroffer Form bekämp
den von Rußland aufgestellten Grundsatz
Friedens ohne Annexionen und ohne

tfchädigungen. Herr Painleve will Gr-
mgen, wenn er auch das unwahrhaftige

von der . v̂esannektion Glsaß-Loth-
!gens" sich zu eigen macht. Wie oft wird

noch wiederholen müffen, daß Elsaß-
»ringen urdeutsches Land mit kerndeut»
Bevölkerung ist. die deutsch spricht und

lch ihre Landesvertretung und ihre Reichs¬
abgeordneten kla? bekundet hat, daß sie
Deutschland zu bleiben gewillt ist? Die

Iche Abneigung gegen alle Tatsachen lieg!
der Redewendung von dem „Ersatz für die

m der Zerstörung, die der Feind an-
*1 hat." Systematisch haben die Gng-
■im Artois die französischen Ortschaf-

dem Erdboden gleich gemacht, Et . Ouen.
und andere herrliche Städte Frankreichs
dem französischen Zerstörungsfeuer zuni
r gefallen. Die Kriegsschäden find in
lkreich umso größer geworden, je hart»
>ger die Poincare , Ribot und Paileve
weigerten, einen für alle Teile ehren

len Frieden zu schließen. Für die ver.
herische Haltung der französischen Staat »-
iner sollen wir also die Kosten zahlen.
Zumutung ist so töricht, daß man sie sach-
nicht diskutieren kann. Aber außerdem
in Frankreich selber den Mahnern zu-,
lunft der Mund gestopft werden. Gleis
lngang seinerRede wüteteHerr Painleve
dezu gegen die französischen Pazifisten,
unterstellt ihnen „hinterlistige Unter-

jungen " und will sie „die Strenge des
letzes" fühlen lasten. Dieser Haß gegen

Friedenspropaganda ist zweifelsohne
ln̂aresches Hausintereste. Fällt das Sy-
* der Revanchepropaganda, dann wir»
^ auch seinen Nährvater im Elysee bald
folgen lasten. Darum wird versucht, so-

es geht mit dem alten Eroberung?-
amm den Kriegsfanatismus immer
■t anzustacheln. Man könnte vielleicht

ejn , daß in dem Prgramm des Herrn
Mleve wenigstens die Forderung auf Ah¬
nung des linken Rheinufers von Deutsch-

fallen gelasten wäre, aber die Rede ent.
" wieder die gleiche dehnbare Redensart

5iiBot sc liebte Painleve fordert einen
Wrn „wirksamer Bürgschaften" und man

j Pb.  was Herr Poincarö unter dieser Wen
0  ’ n8 verstellt. Heber die Frage der Paßver-

ntUtf^̂ rung zur Stockholmer Konferenz hat siä
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der neue französische Premierminister voll¬
ständig ausgeschwiegen. Ebenso ist er mi,
keinem Worte auf die Friedensnote des Pap¬
stes eingegangen, sofern man nicht unter der
Wendung, „Manöver des Feindes " einen
Hieb gegen den Vatikan erblicken soll.

Herr Painleve sprach fast elegisch von der
llebereinstimmung, die notwendiger als i
eigenen Lande zwischen den Alliierten drin
gend erforderlich sei. Besorgt er etwa, daß
man doch nicht überall die Neigung verspü
ren könnte, für französische Eroberungspläne
nutzlos weiteres Blut zu opfern? Fast schei-
es so! Aber es wäre falsch, wollten wir auf
den Zerfall des Bierverbandes spekulieren.
Die Rede des französischen Premierminister
atmet eine ausgesprochene Friedensfeind¬
schaft, den klaren Willen zur Kriegsverlänge-
rund u ein zilgelloses Eroberungsprogramm.
Damit haben wir zu rechnen.und bei aller
Friedensbereitschaft ist es doch notwendig,
diesem Eroberunasgeist unfern harren und
ungebeugten Verleid?gungswillen entgegen-
zusetzen.

Dies ist umso notwendiger, als unsere
westlichen Nachbarn wirklich von allen guten
Geistern der Vernunft verlasten zu sein
scheinen. Herrn Painleve folgte Herr Ri¬
bot.  Seine Rede war noch anmaßender und
noch schwülstiger. Er faselt vom begangenen
Unrecht int Jahre 1871, eine Phrase die satt¬
sam bekannt ist, und klarer wie sein Vorred¬
ner faßte er die französische Forderung in das
kategorische Verlangen der Rückgabe Elsaß-
Lothringens. Betrachten wir unsere mili¬
tärische und wirtschaftliche Lage im Vergleich
zu der Frankreichs, so können wir uns einer
Lächelns über so hohles Phrafengedresche
nich erwehren. Sollten derartige Redens¬
arten der feindlichen Führer wirklich ernst
sein? Oder sollten sie nicht mit einer ganz be¬
sonderen Absicht auf die Zeichnung der 7.
deutschen Kriegsanleihe fallen ? Den gefunke¬
nen Mut in Frankreich heben, werden sie
wohl kaum wieder fertig dringen. Die Re¬
den scheinen nichts anderes zu sein als das
Wutgeheul über die unerfüllten Siegeshoff¬
nungen. Sie halten den Gang der Dinge
nicht auf, und Frankreich wird ebenso froh
sein wie alle anderen Kriegführenden, wenn
der Tag des Friedens einmal erscheint. Ob
man dann noch auf der Rückgabe Elsaß-Loth¬
ringens beharrt, ist mehr als fraglich, denn so
wenig wir in den Krieg zogen, um Erobe¬
rungen zu machen, ebensowenig haben wir
kostbares Blut vergaffen, um von unserem
rechtmäßigen Besitz einzubüßen. Die fran¬
zösischen Redner sollten sich bewußt sein, daß
das von uns ausgegebene Wort eines Frie¬
dens im Wege des Ausgleiches und der Ver.
ständigung nicht bedeutet, daß wir ihnen
geben, was sie gern möchten, sondern daß der
Ausgleich auf beiden Seiten nach Recht und
Gerechtigkeit vollzogen werden muß. daß auf
beiden Seiten der lauterste Wille vorhanden
sein muß, sich gegenseitig ehrlich auseinander¬
zusetzen und zn verständigen.

Es ist schon wiederholt die Rede vom
Völkerbund gewesen. In den ersten beiden
Kriegsjahren sprach man von ihm wie von
einer Utopie. Im Hinblick auf die Antwort
der Zentralmächte auf die Papstnote nun
wird der Völkerbund aber wieder zu einer
aktuellen und vielleicht noch viel besprochenen
Frage. Man wird sich erinnern und man
wird vielleicht in der Antwort an den Papst
Benedikt daran erinnert werden, daß dieser
selbst es gewesen ist, der von neuem in seinem
Aufrufe an die kriegführendenRationen da-
von gesprochen hat. Der Papst gebrauchte
nicht direkt das Wort Völkerbund, aber er
befaßte sich mit dem Gedanken einer solchen
internationalen „Verbrüderung, wenn man
so sagen darf, denn er drückte sich so aus : „Der
Grundgedanke des kommenden Friedens muß
der sein, daß die Kraft der Waffen durch die
moralische Kraft des Rechtes abgelöst werden
muß. Daraus entspringt eine Einigung aller
für die gleichzeitige und gegenseitige Vermin¬
derung der Rüstungen und die Ablösung der

Heere durch eine schiedsgerichtlich« Einrich¬
tung mit erhabenster Friedensbetätigung.
Es wird von pazifisttscher Seite und von
Seiten der Befürworter eines Völkerbundes
manches den päpstlichen Vorschlägen entge¬
gengehalten, doch sind das Teilfragen . In
der Hauptsache handelt es sich darum, daß
der Gedanke von neuem und von hervor¬
ragender Seite aus in die Welt geschleudert
wurde. Wir halten nicht viel von Wilson
und mit Recht, aber auch er hatte im Dezem¬
ber 1916 bereits erklärt, daß nur ein Völker¬
bund den jetzigen Konflikt endgilttg beilegen
und jede Kriegsgefahr für die Zukunft be¬
seitigen würde. Man erwiderte ihm und man
wird auch heute dem Papste erwidern, daß
die Frage des Völkerbundes ein nach dem
Kriege zu lösendes Problem sei. Nach der
Meinung der Pazifisten ist der Völkerbund
ein Problem, das aber mit dem Kriege und
im Augenblicke des Friedensschluffes gelöst
werden muß. Die Völker gebrauchten, so
führt man aus, neue und wertvolle Garan¬
tien für die Stabilität des bevorstehenden
Friedens. Vor kurzem noch ließ sich der neue
belgische Gesandte in Petersburg, der frühere
sozialistische Abgeordnete Destree in einem
französischen Blatte im gleichen Sinne aus.
Mit einem Worte: mag manches daran noch
Utopie sein, der Gedanke eines Völkerbundes
läßt sich nicht mehr aus der Welt schaffen.
Allerdings müßten viele gute und ehrliche
Kräfte sich betätigen, um wenigstens den An-
fang und die Grundlagen eines von allen
Staaten gut zu heißenden Bundes der Na¬
tionen zu verwirklichen.

lim den Friede».
Der Papst.

Der heilige Stuhl , wird, wie verschiedene
Blätter sich berichten kaffen, demnächst ein
Gelbbuch heransgeben, das alle Schriftstücke
enthalten soll, die der Papst während des
Krieges an die verschiedenen Staaten abge¬
sandt hat. und die Anworten, die er erhalten
hat.

Holland» Unterstützung.
Außer Spanien soll auch die holländische

Regierung die Friedensbestrebungen des
Papstes unterstützen wollen. Sie erfüllt da
mit. wie schweizerische Blkftter melden, einen
bestimmten Wunsch der Königin Wilhelmina.

Das „Berliner Tageblatt" läßt sich mel¬
den, die holländische Regierung habe nicht
die lleberzeugung gewonnen, daß es zur Er¬
zielung des beabsichtigten Zweckes angebracht
sei, ihrerseits Schritte zu unternehmen.

Wilson.
Die Times meldet nach der „Berl . Mgpst."

aus Washington: Die Antwort des Kaisers
an den Papst wird, wie man hier erwartet,
wahrscheinlich günstig ausfallen und den Va¬
tikan in den Stand setzen als Vermittler bei
ev. Friedensverhandlungen von Amerika und
Deutschland zu dienon.

Der Korrespondent spricht dann die
Heberzeugung aus, daß Wilson nicht abirren
werde von dem Wege, den er' selber in feinen
öffentlichen Erklärungen vorgezeichnet hat:
Keinen Frieden vor Abschaffung des Kaise¬
rismus und der preußischen Autokratte. In
offiziellen Kreisen Washingtons erwartet
man, daß Deutschland einen soforttgen Ver
such machen werde, um vor Weihnachteneinen
Sonderftieden mit Amerika zu schließens??)

Rußland «nd de, Souderfriede.
Nowoje Wremia versichert der Voff. Ztg.

zufolge, daß die Meldung, die provisorische
Regierung sei dem Londoner Abkommen ge¬
gen einen Sonderfrieden beigetreten, nicht
den Tatsachen entspräche. Zm Aufträge Ke¬
renskis habe Tscheidse im A. u. S . Rat mit¬
geteilt , daß die provisorische Regierung seit
ihrer Einsetzung keine neuen militärischen
und poiltischen Vetträge geheimer Art mit
den Alliierten abgeschloffen habe, auch nicht
solche über einen Sonderfrieden.

Friedenspropaganda in Frankreich.
Barn, 20. Eept. (WB .) „Temps" meldet,

daß in Paris sowie m der Provinz seit
einiger Zeit Flugschriften friedensfreund¬
lichen Inhalts von verdächtigen Auslän¬
dern verteilt werden, ohne daß die Polizei
bisher eingeschritten ist. Di« Agenten to
trieben besonders in .'livntlupanani und

Montmartre ihr Unwesen.

vie letzte« Kriegrberichte.
Große» Hauptquartier, 20. Eept. (WB.)

Amtlich.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
In Flandern dauerte der starke Artilleri -̂

kampf tagsüber Mischen Houthoulster-Wald
und Lys unvermindett an. Feuerstöße größ¬
ter Heftigkeit lagen wechselnd auf einzelnen
Abschnitten unserer Abwehrzone. Die Rächt
unterbrach die gesteigerte Kampftätigkeitder
Artilleriemaffen nicht.

Gewaltigem Trommelfeuer am frühen
Morgen folgten mit Hellwerden nach den bis¬
herigen Meldungen starke englische Angriffe
auf breiter Front.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Vor Verdun griffen die Franzosen gestern

Morgen und Abend bei der Höhe 344 östlich
non Samogneux , wo sie sich tagszuvor schon
eine blutige Schlappe geholt hatten, wieder¬
um ohne jeden Erfolg an.

20 feindliche Flugzeuge wurden abge-
schoffen. Vizefeldwebel Thom brachte auch
gestern zwei Gegner im Luftkampf zum Ab¬
sturz.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Bei Dünaburg, am Stochod, bei Brody

und Tarnopol war die Arttllerietätigkeit
lebhaft. ^

Front des Generaloberst Erzherzog Josef.
In der Bukowina griffen die Russen west¬

lich von Arbora an ; sie wurden durch unser
Abwehrfeuer in ihre Gräben zurückgetrieben,
aus denen Maschinengewehfeuer sie erneut
vorzutreiben suchte.

- Mazedonische Front.
' Rur im Eerna-Bogen lebhafte Gefechts-

tätigkeit.
*

Berlin , 20. Sept ., abends. (WB . Amtlich.)
Die Schlacht in Flandern ist auf der An¬

griffsfront der Engländer von Langemarck
bis Holleebeke noch im vollen Gange.

Im vordersten Teil unserer Abwehrzone
wird seit dem Morgen erbittert und wech-
selvoll gekämpft.

Wien , 20. Sept . ( WB .) Amtlich wird ver»
lautbaxt:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Bei Arobora in der Bukowina versuchten

die Russen nach stärkerer Artillerievorberei¬
tung vorzuftoßen. Hnser Feuer zersprengte
die Angriffstruppen und zwang sie zur Rück¬
kehr in ihre Ausgangsgräbe«.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Ein gegen den Monte San Gabriele ohne

Feuervorbereitung angesetzter italienischer
Angriff kam in unserem Feuer zum Stehen.
Am Eolbricon versuchte der Feind nach einer
Minensprengung anzugreifen, wurde aber
schon in der Bereitstellung wirksam gefaßt.
Die Zahl der bei Carcano eingebrachten Ge¬
fangenen ist auf 11 Offizier« und 816 Mann
gestiegen

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Keine Ereignisse.

Der Chef des Eeneralstabes.
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Jas Kampsbild.
Berlin . 20. Sept . (SB» .) Zn Flandern

hat sich die gesteigerte Kampstätigkeit der
letzten Tage zu einem neuen englischen An¬
griff verdichtet. Das Feuer lagen den ganzen
19. Sept . über mit außerordentlicher Heftig¬
keit auf den deutschen Stellungen . Dreimal
am frühem Morgen , um 11 Uhr vormittags
und um 5 Uhr nachmittags steigerte es sich
zum Trommelfeuer . Dem morgendlichen
Trommelfeuer in Gegend St . Julien folgte
der zweimalige Angriff mehrerer Bataillone,
die beidemale abgewiesen wurden . Ein in der
Gegend von Langemarck bereitgestellter An¬
griff kam in dem deutschen Vernichtungsfeuer
nicht zur Entwicklung . Am Nachmittag wur-
den starke englische Stoßtruppen , die mit
einem Tank hart südlich der Straße Ypern-
Menin vorgingen , durch Abwehrfeuer abge-
wiesen. Der Tank wurde durch Volltreffer
zerstört . Am Abend iah man sie wieder aus
der Straße Ypern-Menin mit Tanks Vor¬
gehen, die unter Feuer genommen wurden.
Gleichzeitig nebelten die Engländer die deut¬
schen Stellungen von St . Julien bis Lange¬
marck ein. Das starke Feuer hielt die ganze
Nacht hindurch an . Um 5%  Uhr früh stei¬
gerte es sich von Langemarck bis zum Kanal
von Ypern -Houthoulst zum stärksten Trom¬
melfeuer . Kurz darauf brach englische In¬
fanterie auf breiter Front zum Angriff

vyr Der Kampf ist im vollen Gange . Auch
an der übrigen englischen Front steigerte sich
das Feuer teilweise zu größerer Stärke . Im
Artois würde ein englischer Festelballon her-
untergeschoffen. Bei St . Quentin wurden
mehrfach feindlich Patrouillen abgewiesen.

An der AisnefroE , nördlich von Reim»
und in der Champagne kam es trotz des leb¬
hafteren Feuers lediglich zu Gefechten mit
starken feindlichen Patrouillen , die abgewte-
sen wurden . In der Gegend von Braye
brachte eine deutsch«: Patrouille elf Ge¬
fangene ein Auch zwischen Aisne und Ber-
mericourt wurden Gefangene gemacht.

An der Verdun -Frcnt griffen die Fran¬
zosen wiederum trotz der am 18. September
erlittenen furchtbaren Verlusten mit starken
Kräften längs der Höhe 844 an . Der An¬
griff wurde frühzeitig erkannt und unter ver¬
nichtendes Abwehrfeuer genommen. Die fran¬
zösischen Sturmwellen brachen überall zu¬
sammen An keiner Stelle erreichten sie die
deutschen Linien Um 8 Uhr abends er¬
neuerten die Franzosen den Angriff mit dem
gleichen Mißerfolge . Auch im Chaume -Walde
wurde ein französischer Stoßtrupp abge-
müssen.

Der Luftkampf war rege. Außer den im
Heeresbericht als abgeschossen gemeldeten
feindlichen Flugzeugen wurde ein feindlicher
Fesselballon zum Absturz gebracht.

Per«eefrfefl.
Neue Versenkungen.

Berlin , 20. Sept . (WB Amtlich.) Im
Atlantischen Ozean wurden durch unsere U-
Boote wiederum 20 OO«1 Tonnen versenkt. Un¬
ter den versenkten Schiffen befanden sich
zaci große bewaffnete Dampfer , sowie ein
tiefbeladener Frachtdampfer , wahrscheinlich
nkit Munitionsladung . der aus starker Siche-
rung lerausgefchoffen wurde.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Wellington (Neuseeland ), 20. Sept . (WB .)
Rcutermeldung Der britische Dampfer

„Port Kembla " (4700 Br .-To. j ist in der
Eookslraße infolge Eipiosion einer Höllen¬
maschine gesunken. Niemand wurde verletzt.

Auch Amerik« änlert nicht».
Berlin . 19 Sept . (2B33.; Auch die letzte

Hoffnung schwindet! In einer bemerkend i
werten Rede betonte der amerikanische Sena - j
tor Lewins in Philadelphia , daß die bedeu» j
tendsien militärischen Sachverständigen der j
Welt , soweit sie nicht .unter fremden Ein¬
fluß" ständen, erklärt hntten .daß die kämpfen¬
den Heere den Krieg nich zur Entscheidung
bringen würden . Auch das Eingreifen Ame¬
rikas könne diese Tatsache nicht ändern.
Amerika werde niemals imstande sein, eine
Truppenmasie nach Europa , zu entsenden, die
dort den Ausschlag geben könnte. Aus den
englischen Verlustlisten gehe hervor , daß ein
eventueller Transport von 20 bis 30 000
Mann in vier bis sechs Tagen aufgerieben
sein würde . Es iei frevelhaft , trotz dieser
Erkenntnis den Krieg fortzusetzen. Warum
die jetzigen Machthaber Amerika in den Krieg
getrieben hätten , lei seiner Ansicht nach nichr
ersichtlich. Sie würden die Veranwortung
dafür zu tragen haben . Pflicht eines jeden
Friedensanhängers aber sei es, mit allen
Mitreln . für den Frieden zu kämpfen.

VMM.
Petersburg , 19. Sept . (WB .) Meldung

der Petersburger Telegraphen -Agentur . Der
Minister des Äeußeren Terefchstschenko ist zum
Vizepräsidenten des Ministerrats ernannt
worden.

Petersburg , 20. Sept . (WB .) Reutermel¬
dung . Es ist jetzt beschlossen worden , daß
Kornilow vor ein Kriegsgericht gebracht
wird , dem ein Jury beigepeben wird . Gleich¬
zeitig beschloß die Regierung auf Verlangen
des Arbeiter - und Soldatenrates , daß der
Prozeß nicht in Petersburg , sondern in der
Frontzone stattfinden soll

Nach einer Verfügung des Kriegsministers
können rusiische Untertanen deutscher Ab¬
stammung, die in deutschen Siedelungen in
Rußland leben , zukünftig militärische Schu¬
len besuchen und Offiziere werden.

leute in Sicherheit zu bringen versäumt uno
sie rücksichtslos den Granaten und Bomben
aussetzt, derartioen Maßnahmen kein Ver¬
ständnis entgeger.bringt.

London, 20. Sept . (WB .) Meldung des
Reuterschen Bureaus . In Ostlondon hat
gestern früh cin Feuer , das durch eine E; -
p' . ston unter aufgestapelten Chemikalien

verursacht war , eine ganze Fabrik , die sich
über ein Gebiet von einem halben Aere aus-
breitete , zerstört . Benachbarte Fabriken und
hunderre von Haust rn wurden beschädig!.
Wegen der frühen Morgenstunde sind keine
Menschen verunglückt

Mim.
Die kürzliche Grenzsperre in Italien wird

jetzt darauf zurückgeführt, daß man sticht nur
die Verbreitung von Nachrichten über die
Unruhen verhindern wollte , sondern auch be¬
absichtigt habe, zu verhindern , daß Nachrich¬
ten über französische und englische Truppen¬
transporte nach Italien über die Grenze
dringen möchten.

Kurze pelitische Mttterlunyeu.
Berlin , 20. Sept . (WB .) „Reichsänzeiger"

meldet die Verleihung des Pour le mörite
an den Generalleutnant Frhrn . v. Stein.

Berlin , 20. Sept . (WB .) Der Funkspruch
Le Havre vom 10. Sept . meldet propagan¬
distisch. daß die deutsche Militärbehörde flan¬
drische Städte und Dörfer von der Zivilbe¬
völkerung räumt . Sehr richtig, denn die
feindlichen Geschütze und Flieger wüten un¬
ter den Landesbewohnern in einem Maße,
das die deutsche Leitung zu einem Schutzein¬
greifen nötigt . Es ist nicht verwunderlich,
daß ein Gegner , der die eigenen Lands¬

ikoa Merlan.
Roman von Johanne » Wiegand . 36

Thomas ballte beide Hände auf den
Knieen zusammen und krampfte die Näger
ins Fleisch.

„Ich . . ich habe einen Menschen, ich habe
ein Mädchen kennen gelernt . Es hat mich
entflammt , Mutter . Ohne , daß ich es wollte,

ein Schiickfal ist es über mich hingebrauftwre
und . . und hat Besitz von mir genommen.
Thomas drückte die geballten Händ^ auf die
Brust . „Hier innen , in mein tiefstes Leben
hat sie hineingegriffen , diese Leidenschaft,
Mutter , die ich nie und nimmer aus mir
herausreißen kann und will ."

Mütterchen saß still. Nur Mütterchens Au¬
genlider gingen , wie in einem Aufwalle von
Kraftlosigkeit , schnell auf und nieder . Dann
fuhren die Fingerspitzen ihrer rechten Hand
hilflos über die Stirn und die Augen und die
Schläfen.

Thomas tot der Schmerz seiner alten Mut-
ter in der Seele weh, und er sagte stockend:

„Mutter . . ich weiß ja , wie ich dich damit
treffe . Aber . . wahrhaftig . . ich kann dir
nicht helfen."

Da kam es tonlos und ganz wie von fern,
von den Lippen seiner Mutter:

„Mir . . mir tust du nicht weh, mein . .
armer Junge . Denn ich . . fühle ja , wie so
etwas kommen kann. Und dir erst, dem Dich
ter , der doch Menschen . . ja . . erleben muß,
der sein Herz hinantragen muß an die
Frauen , um . sie schildern zu können.
Aber, —"

Thomas unterbrach sie.
„Mutter , ich wußte doch, daß du mich ver.

Sladtnschrichten . r-t&f

stehen würdest."
Das rang sich rauh und doch froh aus sei¬

ner Brust.
Sein Mütterchen nickte seltsam.
„Ja . ich verstehe dich, Junge . Ich haue

durch unfern seligen Vater gelernt , still in die
Menschen hineinzusehen . Ein richtiger Arzt,
er muß das doch. Aber . . aber Anda . . Ach
du lieber Gott , wie . . wird das Anda
treffen"

„Sie hat es schon vor ihrer Reise gewußt,
Mutter ."

„Sie har es gewußt ?"
Die Hände der Greisin tasteten auf der

Stuhllehne und umschlossen sie bebend. Dann
richtete sie sich auf , und ihre Augen wurden
weit und seltsam.

„Sie hat es gewußt ?" Ihre Stimme wurde
ganz feierlich. „Dann . . dann weiß ich
nicht, was ich zu solcher . . . Frauengröße,
Thomas , sagen soll Sie geht hier durchs Haus,
still, ernst, stolz . . Sie spricht von dir r
das Beste . . Sie ist liebreich und gut zu mir.
Und dabei . . . dabei würgt dieser Kummer
in ihrem Herzen?"

Mütterchens Stimme zittert vor innerer
Bewegung : „Thomas , weißt du denn , was für
eine Frau du besitzest? Einem solchen Kleinod
gibt man keinen Todesstoß"

Thomas ist sehr bleich geworden? Die
- - Zähne graben sich qualvoll in die blutlosen

‘ Lippen.
„Aber ich kann und will nicht mehr zurück, j

Mutier Eva hat auch mein Wort ."
Da nimmt Mübterchen seine Hände. Ihre

Stimme ist weich; denn sie sieht ihren großen
Jungen in ehrlicher Verzweiflung ringen.

* Fleisch und Fett . Die Stadt gibt mor¬
gen durch die hiesigen Metzger 150 Gr . Fleisch,
100 Gr . Wurst und 50 Er . Fett aus . Das
Fett ist aus Knochen gewonnen und von ganz
vorzüglicher Beschaffenheit. Das Nähere iit
aus der Anzeige zu ersehen. Wir machen
besonders darauf aufmerksam, daß die Per¬
sonen, welche nicht in der Kundenliste ein¬
getragen sind (Selbstversorger ) und die ber
den Metzgern Wächtershäuser und Reinhardr.
eingetragenen Fett erst in 14 Tagen bekom¬
men. Eine diesbezügl . Bekanntmachung er¬
scheint zu gegebener Zeit . — Suppenmehl und
Kunsthonig wird nach einer Anzeige bei den
Kolonialwarenhändlern ausgegeben.

b.  Protest . In den nächsten Tagen wird
unter der Bürgerschaft eine Adresie an den
Reichskanzler zur Unterschrift zirkulieren,
die folgenden Wortlaut hat:

„Des Präsidenten Wilson Versuch, das
deutsche Volk.von seinem Herrscher und seiner
Regierung zu trennen , unter der es in fried¬
lichem Streben zu größerer Machtfülle als
alle Bundesgenossen Wilsons eemporgeblühr
ist, weisen die Unterzeichneten ebenso entschie¬
den wie entrüstet zurück. Sie werden sich durch
das schmähliche Ansinnen in der unerschütter¬
lichen Treue für Kaiser und Reich durch keine
Macht der Erde wankend machen lasten, in
der festen Ueberzeugung . daß nur durch treues
Ausharren ein segensreicher Frieden , der den
gewaltiaen an und hinter der Front ge¬
brachten Opfern entspricht, errungen und er.
zwängen werden kann."

Wir sind überzeugt , daß auch die Hom-
burger Bürger , wie die vieler Städte im
Reich, offen ihrer Entrüstung über Wilsons
ebenso plumpen wie unverschämten Versuch,
einen Keil in das deutsche Volk zu treiben,
Ausdruck verleihen werden , indem sie den
Protest unterschreiben.

* Die Schrrlferie « Die vom Oberplä.
stdenien verfügte Zusammenlegung der Herbst,
und Weihnachtsferie . ist eine Maßnahme,
tzie in den meisten Kreisen berechtigtes
Kopsfchütteln erregt . In verschiedenen Städten
der N chbarschaft wurde schon entschieden
Stellung dagegen genommen und Frankfurt
strengt sich gewaltig an , für seine Schulen
«in« Ausnahme zugebilligt zu erhalten.
Bi , jetzt allerdings ohne Erfolg . Huch hier
hört man viele Stimmen , die sich in starken
Gegensatz zu der oberpräsidentlichen Ver.
fügung stellen, da sie große Nachteile mit
sich bringt . Man sollte es auch kaum glau.
den , daß just der Rann , der vorher Minister
für Kultus und Unterricht « ar . als Ober-
prästdent eine so befremdliche Maßnahme
durchgeführt wissen will . Gerade in diesen
Tagen lesen wir . daß die Heeresverwaltung

„Erzähle mir von Eva , Thomas . Sage
mir alles . Halte dir eine ehrliche Selbst-
beichte, vor mir , vor deiner Mutter , die dich
versteht und der du alles bist, mein Kind ."

Da spricht Thomas und braust feine rote
Leidenschaft heraus . ,

Als er zu Ende ist. hat diese wunderliche
Frau eine wunderliche Antwort:

„Wie wirst du daran wachsen, Thomas,
an dem was du erlebt hast, an dem, was du
in dieses Mädchen hineinsiehst. Für dein
Menschentum und deine Kunst sei dein Erleb¬
nis gesegnet, lieber Junge ."

Mütterchens Stimme ist strömende Güte
geworden.

„Aber darum darfst du Anda nicht ver¬
nichten, Thomas . Denn dir hat der liebe Gotl
ja doppelt gegeben, ohne daß du es stehst.
Jedes  Leben hat leere Tage . Die sind nir¬
gends gefährlicher als in der Ehe. Dich

haben diese Tage abgetrieben , in ein neues,
große ; Menschenglück. Anda aber haben sie
ins Leid gestoßen, aber auch in ein Erleben.
Ach, Junge , als du sie dir nahmst, da mar
ste ein herbes , stolzes, kühles Geschöpf, das
da kindlich wähnte , damit könne man sich das
Leben, das volle reiche Leben gestalten und
sich die Liebe seines Mannes halten . Abe«
nun , Thomas , nun iist ste in der Flamm«
des Leides geschmolzen, nun erst ist ihre
Leidenschaft wach geworden, nun erst bekommr
sie Ausdruck, wird ste eine köstliche, wahre
Frau , die der liebe Gott dir durch oein Er¬
lebnis geschaffen hat , du dummer , begnaoeter
Junge . ." Mütterchen lächelt wieder , lächelt
sogar ein ganz klein wenig übermütig . „Oder
willst du diese Frau nur „erzogen" haben , de-

Leure freigibl , um die Kartoffel
zu bergen . Die Schüler , die zu biejel 31
Ferien haben sollen, mäßen die Lehixx °
Kartoffelernte -Urlaub bitten . De- Fall
aus dem Lande sicher ein , daß keine Fern
sind, aber auch kaum rin Schüler tn -
Klaffe — Und dann : verlängerte
nachtsfericn ! Wir sagten schon am iqjJ
Montag , was das heißt : Daß die «W
die auf Arbeit gehn und daheim das
sparen könnten , gezwungen sind, ihrer
der wegen zu Heizen. Wo bleibt da.
Einschräntungszebot im Verbrauch für jj^
mittel ? Es wird einem heute wahäj
schwer gemacht, alle Ge. und Verbale
halten . Beachtet man das eure, so vest
man leicht gegen das andere und um,
kehrt und so wrrd es mit den verlange^
Weihnachtsferien und dem Hetzmitreljp>
gebot gehn, dag dieses nicht durchführ,
ist, weil jene nicht im Einklang mit
stehen.

. Elektrische und Allgemeine
krankenkafse . Man teilt uns miß?'
Mitglieder oer Allgemeinen Orlskranh,
kaffe, die genölrgl sind, einen Speziah
in Frankfurt zu konsultieren , erhalten
Fahrtkoslen auf der Bahn — sie wech
zum Halden Preis befördert — mit
Pfennig vergütet . In vielen Fällen mir
sie aber mit Rücksicht auf die heute im
tereffe des Vaterlandes lregende Arbeit,
Elektrische  benützen, da sie so bedeurg
bessere Verbindung mit Frankjurt ha
Die Lokalbahn A.-G. gewährt , aber !e^
Vergünstigung im Fahrpreis und Sa
Kaffe nur 70 Pfg . bezahlt , muß das
glied 60 Pfg . aus eigener Tasche ürauft
Die Lokalbahn -A. G. sollte nicht so engh
sein uno das Beispiel derStualsbahä,
ahmen . Vielleicht tritt ver Aufsichtsrat 08
Frage einmal näher und kommt denLünff
vieler Mitglieder der Kuukentaffe
die im Hinblick auf die dringend ne
dige Arbeit selbst her Arzrbesuchen
Zeit versäumt n wollen und deswtg ««
jede halb « Stunde bereit stehende Elekctzjl
lieber benutzen, als ernrge Stund «» *uf (
Zug zu warten , um dann noch wor
durch unstünftrge Lage der Sprechstrq
ein zweites Mal warten zu müssen.

* Das Eiferne Kreuz II . Klaffe er
Heinrich Sauer,  Sohn der Witwe M«j
Sauer , hier.

* Graf Dotzna und feine „ Mi
Der in den meisten Städten schon ge
Film kam gestern auch hierher , um
Werbefilm der De tschlandsspende für 1
der- unb Säuglingsschuh seinen Zmeck zuj
füllen Für die Schuljugend der St «dt
Einwohner der denachdarlen Oischaften
die Hombürgs fanden getrennte Vor
rungeu statt . Der Besuch war jedesmal)
gut , s«baß die Einnahmen sich aufs"
Höhe gehalten haben dürften Das Jnt «8
für die Heldenfahrten der Möve " ist ijj
wie »«r lebhaft . Mit großer Aufmrrksail
f«lgten die Erschienenen den Vorgäns«
der Leinwand , und in manchem mag
Wunsch keimen, s« etwas in Wirklichkeit
sechen. Außer einer Aiitzah! versenkter ^ '
die im Bilde erschienen, » urde das
an Bord des U - Bootes in ernster Lagej
in heiteren Muhe - und Erholungssttz
»orgeführt , sadqß man einen Begriff b
erhalten konnte, wie es bei unfern .,Bla>
Jungens " zugeht . — Wer es verW
den Film zu betrachten , hat wirklich
versäumt.

mit ste einem andern das
wird ?"

große

Thomas streicht sich müde über die 1
„Das ist das Seltsamste , Mutter,

ich Anda wirklich liebte . Aber sie ist mit)
ferngerückt, es ist, als sähe ich ste nur
wie . . durch einen Schleier ."

„Glaub mir . Junge , mit den Fraue^
es manchmal wie mit Bildern . Man gl“
man hat sich daran satt gesehen und auf!
mal entdeckt man sie erst richtig. Nur
Nur gehört Friede dazu, Thomas ".

„Aber ich babe doch keinen Frieden
muß mit Anda sprechen. Das Glück, da^
sehe, ist nur bei Eva ."

„Wie kann ein noch so schöner Früv
dir sagen, ob ste dein Lebensglück
Junge ."

Mütterchen hat sich mühevoll aus
Lehnstuhl erhoben , und nun sagt sie
fester Stimme:

„Nein , Thomas , du wirst Anda heute!
sprechen."

„Doch Mutter . Du irrst dich, wen«̂
glaubst , daß es sich nur um eine ft“*
Neigung bei mir handelt ."

Seine Stimme tönt dunkel und
Entschluß und Willen . Er erhebt sich1,
falls vom Stuhl und sagt seiner Mutter
schwörend:

„Bitte , liebe Mutter , geh zu ihr '.
daß ich da bin . Bereite sie vor, liebevoll
gut . Herrgott , ich möchte sie ja schönem.
kann doch aber das Leben der Lüge
länger ertragen . ."
» (Fortsetzung f*
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flr 2^2. „Taunusbote " Bad Homburg v. d. Höhe. 21. September 1917

r* Unfall . Einem in der Wallstratzs
hncnden Zementardeiler fiel ein Sack
»ent j* unglücklich auf das Bein , daß er

M doppelten Schenkelvruch erlitt . Der
metzle wurde ins Krankenhaus überführt.
I*=-.* Kriegsanleihezeichnung. Die
««torenfabrit Oberursel teilt mit , daß sie
sdie7. Kriegsanleihe wieder 2 000 040 M.
hnet.

Die Erhellungen über Vorräte
jPapier , Karton und Pappe jeder
t, die der Bundesrat angeo .dnet hat,

Eiden in den nächsten Tagen durch eine
tanntmachung des Reichskanzlers in die
je geleitet werden . Sie »erfolgen bas

eif die HerstellunGSmöglichkeit von Papier
Qei Arten , den Verbrauch und die Wor¬
denen Bestände festzustellen, damit der

öffentlichen Zntereffe unbedingt zu be¬
ledigende Papierbedarf ^ z. B . der einge-
länkte Behördenbedarf , der Bedarf an
sier für Lebensmrttelzuteilung ) sicher ge¬
lt werden kann.

- * Preise von Schlachtfchtveinen
ach einer neuen Versrdnung des Herrn
tellvertreteis des Reichskanzlers können bei

Abnahme aller Schlachtschweine stets die
prspreise für je 50 Kg. Lebendgewicht

fordert werden , die bisher als Höchstpreis
ji Schweine im Lebendgewicht von über

Kg. galten Damit werden für geringer
~ stige Schweine die niedrigen Höchst-

eissätze aufgehoben . Diese Regelung tritt
ch nur vorübergehend bis zum 30 . Ro¬

er 1917 in Kraft . Der Zweck der Vor-
rift ist. dast die Landwirtschaft baldigst
lle Schweine ohne Rücksicht auf die Höhe

erreichten Mastzustanbes abstoßen kann,
enn ihr erlaubtes Mastfutter nicht zur
fügung steht.
Dieser Fall wird , da die Gerste deschlag-
it ist und zur Schweinemast nicht frei,
ren werden kann, vielfach eintreten

'Die Freigabe »on Gerste zur Mast ist
ht möglich, weil der geringe Ertrag der

mte für menschliche Ernährungszwecke , für
Heeresbedarf und die Fütterung der

leite, und Zuchttiere Vorbehalten bleiben

* Strickgarne Am 20 . September

|917 ist ehre Bekanntmachung W. 1. 1492/8.

17. K. R . A. betreffend Beschlagnahme und
Bestandserhebung der deutschen Schafschur
und des Wollgefälles bei den deutschen Ger¬
bereien , in Kraft getreten . Danach erhalten
Schafhalter , welche ihren gesamten Unfall
an Wolle von eigenen Schafen entsprechend
den Beschlagnahmebestimmungen zur Abtie
ferung gebracht haben , auf Antrag jeweils
einmal im Zahle von der Kriegswollbe-
darf -Akttengesellschaft, Berlin SW 4t , Verl
Hedemannstr . 3, gutes Strickgarn zum Preise
von 8 M für das Pfund gegen Nachnahme
des Verkaufspreises geliefert . Die Menge
de» zu liefernden Strickgarnes ist nach dem
Bestand an Schafen abgestuft . Anträge auf
Lieferung des Garnes werden von der zu
ständigen Ortspolizeibehörde schriftlich ooer
mündlich entgegengenommen und find von
ihr auf Sammelvordrucken nach Prüfung
und Richtigbefund an die zuständigen
Kriegsamtsteüen einzureichen.

Bom Tage.
F r a n k f u r t a . M , 20. September.

Aus ' Anlaß der im Zuge befindlichen sieben-
teu Kriegsanleihe hat heute im Sitzungs¬
saals der - aiidelLkammer Reichsbankpröstdent
Haoenstein einen et» a einstünbigen Vartrag
gehalten , in dem er in kurzen Umrjffen das
Pragramm für die hoffentlich letzte Kriegs¬
anleihe entwickelt. Er schloß seine interes.
santen Ausführungen mit den Warten , daß
an diesem Kampfe der Hermanne « jeder in
seinem großen ad-r kleinen Wirkungskreise
teilnehmen müffe, es dürfe keiner fehlen.
Hann werde man des glänzenden Erfalges
sicher sein. Aus den Kreisen der Bankwelt
wurde oersid' e t̂ , daß die Stadt Frankfurt
aus diesmal , wie b-i bei varberaehenden An¬
leihen , bei denen . st-,- meh geleistet habe,
als er« artet wurde , ike Schuldigkeit tun
werde.

München.  Die 28jährige Buchhalterin
Anna Kontmann stürzte im Karwendel -Ee-
birge 200 Meter tief ab und war sofort tot.

Handel und Verkehr.
»Weck-Kriegsrin «.

Zn manchen Zeitungen wird vor den
jetzt im Handel befindlichen Konserren-
ringen gewarnt , die den Anforderungen,
die man an einwandfreies Drchtungsma-

terial zu stellen berechtigt ist, in keiner
Weise entsprächen und schuld daran seien,,
daß große Mengen Nahrungsmittel dem
Verderben anheimfallen . Es gibt doch auch
Ringe , die, obschon ebenfalls aus Altgummi
hergestellt , sich recht gut bewährt haben ; so
der Ring , den die Firma I . Weck, E . m.
b. H., in Oeflingen (Baden ) nach monate-
langen Versuchen auf den Markt gebracht
hat . Er ist als , W e ck- Kr i eg s r in g«
durch Stempelaufdruck gekennzeichnet und
gewährleistet bet zweckentsprechendem Vor.
gehen einen unbedingt sicheren Verschluß!
auch überträgt er keinerlei Geruch oder Ge¬
schmack auf die frischgehaltenen Speisen.
Verwechselungen, wie sie nachgewiesener¬
maßen immer noch vorkammen, find alsa
bei Genauem Zusehen aus >eschloffen. Das
gilt auch von den Weckgläsern,  die , im
Gegensatz zu den zahlreichen minderwertigen
Erzeugniffen dieser Art , was Güte und
Brauchbarkeit betrifft , der altbewährten,
weltbekannten Friedenswar « des Hauses
Weck vollends ebenbürtig sind.

stnneiwolitik.
(Letzte Meldungen .)

Gcheimfitzungen des-Reichstage».
Zn parlamentarischen Kreisen beschäftigt

man sich, wie wir hören, lebhaft mit dem
Vorschlag, neben den unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit stattfindenden Sitzungen des
„Sonderausschusses beim Reichskanzler" in
den Fragen der auswärtigen Politik , die
bei der jetzigen Kriegslage vom Ausland in
für uns ungünstigem Sinne ausgebeutet
werden könnten, auch für die Erörterungen
im Plenum die Oeffentlichkeit auszuschließen,
wenn es die Lage erfordern sollte. Jedoch
stößt diese Anregung auf entschiedenen Wider-
stand weiter parlamentarischer Kreise.

In der Frattion des Zentrums hat in der
Kricgszielfrage , wie uns mitgeteilt wird , die
Erzberger -Richtung an Boden gewonnen . Es
stehe eine einheitliche Aktion des Zentrums
mit den übrigen Parteien der Minderheit
zu erwarten.

Die Frage des Fideikommißgefetzes
ist in der letzten Zeit in parlamentarischen
Kreisen des preußischen Landtags wieder in
die Erörterung geezogen worden . Rechts-

gierung eine neue Aussprache über das Ge¬
setz zu erwirken . Das Gesetz war bekanntlich
in der letzten Tagung auf lebhaften Wider¬
stand der Linken und der Nationalliberalen
geestoßen und daraufhin von der Regierung
zurückgestellt worden . Wie wir erfahren , wirv
jedoĉ dasEesetz nicht neu eingebracht werden.

Beranftaltullgea der
Kurverwaltung

Samstag , 22 . September.
Morgenm . an den Quellen von 89 —Uhr.
Choral : Was mein Gott will gescheh’

allzeit.
ln die weite Welt . Marsch Faust
Ouvertüre : Titus Mozart
An dich . Walzer WaldteuEel
Melodien aus Martha Flotow
Die Heinzelmännchen Eilenberg

Nachmittags von 4—51 /a Uhr.
Fest und Treu ! Marsch Fucik
Ouvertüre ; Boccaccio Supp6
Vergissmeinnicht . Intermezzo Macbeth
Mit Feuer und Schwert ! Potp Fetras
Rheinzauber . Walzer Scbweichert
Passe pied Gillet
Blau Veilchen Mazurka cap. Eilenberg

Abends 8 Uhr : Theater.

Gottesdienst der israelitischen Gemeinde.
Samstag,  den 22.  September.

Vorabend 6 Uhr •
Msrgens S ,,

Predigt
Nachmittags 4
Sabbatende 7.10’
— An den Werktagen:  —
Morgens 6 Uhr
Abenqs g '

'JVicht übersehen
wollen die geehrten

Postabonnenten,
das Abonnement aufden

Taunusboten
sofort zu erneuern.

KLMMDKMODMMNLMLMMMMMMMM £oU111U ftt a 6 f 39.

gehört zu allen Unternehmungen und
nicht weniger ist dies der Fall , wenn

Sie durch Insertion auf einen Erfolg
rechnen . In erster Linie : : : :

ist dir Rauptbediagimg
dass Sie nicht nur mal zufälligerweise
eine Gelegenheits - Reklame machen,
sondern Sie müssen fortwährend dem
Publikum die Existenz Ihres Geschäftes

vor Augen führen . Das ist heute für

alle nötig , die nach dem Kriege nicht
ins Hintertreffen kommen wollen . Wer

heute durch kluge Insertion seine
Stammkundschaft zu erhalten weiss

und neue hinzuerwirbt , wird nach dem
Kriege mühelos Weiterarbeiten können.

3 Zimmerwohlluug per 1. Oktober
za vermieten, daselbst kleinen
Luden billig zu vermieten. (2940a

Näheres Schmidgasse Nr . 3.

Ein Zimmer
Küche und Zubehör sofort zu »erm.
3330a Dorotheenstraße 11,

Einfach möbl. Immer
mit elektr. Licht und Dauerbrand¬
ofen zu vermieten . 2531a

Dorotheenstrahe 7.

2 Zimmer und Küche
mit Bas , parterre , zu vermieten.
2932a Louisenstraße 74.

Inserate iniTAiNliSBOTEI
i haben durchschlagenden Erfolg , i

Zopfausstellung

Hoffriseur Kesselschläger,
■ad Homburg (Louisenstr . » 7,

Zöpfe von IMk. 5 an.
Anfertigung und Ausbesserung simtlieher Haararbeitung.

Ausgekämmtes Haar wird in Zahiung genommen.
Haar-Beobachtungu. Behandlung bei Haarausfall,

Haarspalteu kahlen Stellen

Kleine3-öimmer-
SBobnung imhinterbaii
an ruhige Leute zu vermieten.

Karl Bender
1645a Louisenstraße 6.

Schöne

3 Zimmerwobnung
mit Zubehör, Gas u. Wasserleitung
zu vermieten. 3712a

Stiftsstraße 2.

Kleines

Geschäftshaus
mit Laden und Hofraum (Eckhaus)
Familienoerhältniffe halber sofort
billig zn verkaufen. 3331a
Wh . 3 . Fuld , Louisenstr. 26.

2 Zimmerwohnung
mit Zubehör sofort zu vermieten.
2819a Gonzenheim,

Homburgerftratze 12.

Freundliche
3 Zimmerwohuung

mit Küche, Wasser und G«s und
allem Zubehör sofort zu vermieteu.
3722a Dorotheenstraße 21.23.

5'chön möbliert. Zimmer
in freier Lage und schattigem
Garten preiswert zu vermieten.
675a Dietigdeimer straße 5.

2 Zimmer mit Küchen
und

3 Zimmer mit Küche
Bad, möbl. zu verm. 3131a

Ferdinandsplatz 14.
Hut möbl. Zimmer

mit und ohne Küche in schöner freier
Lage zu vermieten. 2178a

Landgrafenstraße 381.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten. 3472a

Dorotheenstraße 14.

Schöne 2998»

3 Zimmerwohnung
mit GaS, elektr. Licht, abgefchloff
Borplatz und allem Zubehör zu ver¬
mieten Wallstrahe 83.

s-

Ein Zimmer
mit Küche zu vermieten 3689a

_ Louisenstr. 28.

2Zimmerwohnung
zu vermielen. Orangeriegasie Nr . 2
Näheres 3838a

Elisabethenstr 23.
/Line 3- und 2-gimmerwoh-
™ nung im 2. Stock zum ersten
Oktober zu vermieten. 2SS4a
Joseph Kern, Louisenstraße 87.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten 1993a
_ ^ Friedrichstraß2e

2 kleine Wohnungen
an ruhige Leute zu verm. 3342a
Näheres Rind 'sche Stiftsstraße 38

Laodgräflich Hess, concess.

Landesbaek
Homburg vor der Höhe.

Vorschüsse auf Wertpapiere
Ankauf von Wechseln

Eröffnnng von Conto-Correuten und
proiisiensfreien Scb eekreehnnngen

Annahme von Spareinlagen
Ad- und Verkaufm  Wertpapieren,

Schecks und Wechseln
auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren und Wertsachen.

Vermietungv. Schliissfächern in uns. teuer-
u. einbruchsicheren Stahlkammer.
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Anordnung
Bett. Ermittlung der Herbstkartoffelernte.

Auf Grund der Bekanntmachung dcr Reichskartoffelstelle vom
1.- September 1917 hat jeder, der im Obertaunuskreise Kartoffeln erzeugt
bat , vom 15 . September 1817 ab das Gewicht der geernteten Mengen
fortlaufend in eine Liste einzutra ^dv , die der Nachprüfung durch die
Ortsbebörde unterlieg !. Die Lifte wird den Kartoffelnerzeugern zugeftcllt.
Diese haben falls sie die Liste nach dem 15 . September 1917 erhalten,
inzwischen aber schon Kartoffeln geerntet haben , das Gewicht derselben
nachträglich einzutragen . Die Gewichlsfeststellung geschieht durch Zählen
der Kasten , Körbe oder Säcke mit einem bestimmten Gewicht oder , falls
dies nicht möglich ist , durch Verwiegen . Jedenfalls muß vor der Winter,
einlagerung eine genaue gewichtmäßige Feststellung getroffen - werden.

Die Erzeuger müssen die Formulare sofort noch beendeter Ernte
ipätestens bis zu dem von der Ortsbchärde gesetzten Termin abliefern.
Hat der Erzeuger bis dahin feine Kartoffeln noch nicht alle geerntet , fo
sind die noch nicht geernteten Kartoffeln unter Berücksichtigung des Durch-
fchnittSertrages zu schätzen und einzutragen.

Die Richtbefolgnng der in dieser Anordnung gegebenen Vorschriften
wird nach 17 Z . 3 der Verordnung über Kartoffelversorgung vom
28 . Juni 1917 mit Gefängnis bis zu 1 Jahr und mit Geldstrafe dir
zu M 10 000 oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Diese Anordnung tritt am 15 . Sept . 1917 in Kraft.
Bad Homburg »v . d. H ., den 12 Sept . 1917

9er Kreisaunschutz des Obertnunuskretfes
3 . 31. : von Brüning.

Die Ortsbehörden ersuche ich u sofortige geeignete Bekanntmachung
dieser Anordnung und Ueberwachung *ihrer ordnungsmäßigen Durchführung

Der Vorsitzende des Kreisausschusses

I . D . : von B r ü n i n g.

Wird veröffentlichr mit dem Anfügen , daß Vordrucke zur Aufzeich¬
nung der geeinten Mengen im Rathaus Zimmer Nr . 10 , sowie im
Dienstzimmer de« Bezirksvorstehers zur Abholung bereit liegen Dieselben
find nach abgeschlossener Ernte , spätesten » bis zum 10 . Oktober im Rat¬
haus Zimmer Nr . 10 wieder adzugeben.

Zur Ausfüllung der Vordrucks wird folgendes bemerkt:

Frühkartoffeln und Herbstkartoffeln sind getrennt anzugeden.

Kops der Vordrucke ist außer dem Bor - u. Zunamen , sSttaße
und Hausnummer , sowie die Größe der Erntrfiäche in ar und die Zahl
dcr HauhaltungSmitglieder anzugedeu.

Bad Homburg v . d. Höhe den 20 . Sept . 1917.
Der Magistrat

Berichtigung.

3960

In der gestrigen Bekanntmachung
.Hafer -Ernte ' betr . mutz es statt
.adzugeben " «nzugeben heißen.

Bao Homburg v . d. H .» den 21 . September 1917.

Der Magistrat.

Zwei gebrauchte Oefen
mit je 175 cbm . Heizvermögen , zu kaufen gesucht . (Amerik.
sind ausgeschlossen .) Angebots mit Preisangabe bis zum
24 . ds . Mts . vorm . 11 Uhr erbeten.

Bad Homburg v . d. H . , den 19 . Sept . 1917.
»954 Stadt . Bauoerrvaltung.

Aufforderung.
Bücherabschlusses wegen ersuchen wir alle Rech-

nungen über bis einschließlich 30 . S . 17 . für uns ausge-
führte Lieferungen und Arbeiten spätesten » bis zum
5. Oktober ds . Is . einzureichen.

, Actienbrauerei Homburg v. d. Höhe
3948 vormals A . Mefferschmitt.

Im1».ds. Mt»., vormittags 10*/, Uhr entschlief
sanft unser ' lieber , guter Vater , Großvater,

Schwiegervater , Bruder , Schwager und Onkel

Herr Philipp Becker
Pelizeisergeant a. D.

im hohen Alter von 83 Jahren.

Bad Homburg , 20 . Sept . 1917

Die trauernden Hinterbliebenen
Familie » enz , Bad Homburg,

Familie Schnittker , Mainz

Familie Krämer , Rochester.

Die Beerdigung findet am Samsta :'» den 22 . ds . Mt » .,
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des evgl . Friedhofes
aus statt.

Abgabe von Fleisch und Fett.
Für diese Woche werden bei den M tzgern ausgegeben

15Ü Gramm frisches Fleisch
10 » Gramm Wurst auf Gruud der Fleischkarte

50 Gramm Knochenfett .
auf Grund der Butter - und Margarinemarke für die

Z7 >» vom 17 .— 23 . Sept . zu M 3 . 80 für da » Pfd.
Diejenigen Kunden , welche bei den Metzgern P . Reinhardt und

Wächtershäffer eingetragen sind , sowie diejenigen , welche aus Haus¬
schlachtungen versorgt und daher keine Fleischkarte besitzen, erhallen das
Fett 14 Tage später nach näherer Bekanntmachung.

Bad Homburg v . d. H ., den 21 . Sept . 1917.

3962
Der Magistrat.

Lebensmittelversorgung.

Abgabe von Suppenmehl und
Kunsthonig .!

AbschnittIli "derß Lebensmittelkarte II gelangt
in der nächsten Woche 100 Gramm Suppenmehl zum Preise
von 20 Pfg . und 1 Maggiwürfel zum Preise von 10 Pfg.
und auf Abschnitt 15 125 Gr . Kunsthonig zum Preise von
17 Pfg . durch die Kolonialwarenhandlungen zur Vertei¬
lung . Die Abschnitte sind dis Montag , den 24 . ds . Mts.
abends dem Kleinhändler einzureichen , welcher sie bis Diens¬
tag , den 25 . ds . Mts . abends 6 Uhr gesammelt und auf¬
gerechnet dem Lebensmittelbüro weiterzugeben hat.

Nachträgliche Anmeldungen können unter
keinen Umständen angenommen « erden.

Bad Homburg v d . Höhe , 21 . Sept . 1917 3961

Der Magistrat

(Lebensmittelversorgung .)

Brennstoffversorgung btr.
Die Inhaber der gelben Kohlenbezugsscheine Nr . 1

bis 80 erhalten am 22 . 9 . cr. in der Kshlenhandlung von
H . Hetlinger Haingasie je 1 Ttr . Kohlen.

Ortskohlenstelle.

liiSMiito-iJesiillscliaft
Hauptsiiz Berlin

Kapitalu. Reserven rundM420,000000
Berlin, Antwerpen, Bremen, Essen, Frankfurta. M.

Lenden, Mainz, Saarhrfloken,
Cipanlck, Cfistrin, Frankfurta. S..

H• m b u/rg v. 4. H.. Offeobaeha. M., Oranienburf.
Patsdam, Wiesbaden,

Hamburi: NerddaetsaheBaak in Hamberg
Kein A. SchaaBbausen’saher Bankverein A S.

Uebernahme von Vermögensverwaltungen,
An - und Verkauf von Wertpapieren

Annahme von Depositengeldern zur Verzinsung ajüf.
längere und kürzere Termine.

Schrankfächer unter Mitverschluss des Mieters.
Auszabhiniee legen Kredttbrlefe und Bcisecehccks.
Vermittlung aller baahgcce hl lM ah ce Transakienen.

Bad Homburg
Zweigatell ^ i

T.r Kurbansgebände

Zum sofortigen Eintritt

fleißige Arbeiterinnen
gesucht

Schololaven- ». lonferoenfabrit ..Tamms"
W . Spies und Co .» S . m . b . H.

393«

Ausläufer (tnb iririfiiiilitt)
evtl . Frau  in Dauerstellung gesucht.

Geschäftsstelle des ..Taunusbote/

Wohnhaus
mit acht Zimmern u . z %
nebst hl . Garten u . « f
gebäuden , rings ummauert

Dorotheenstratze zz
zu ve >kaufen . Auskunft e:teilt

3976 Geheimrat Wilhelm

Gute Taselbirne«
abzugeben ^

Derotheenftrotze z

Am rieuslag« öni
in der Elektrischen ß

Frankfurt - Homburg

ein Saßkett
liegeck geblieben . Gegen Belohn -,
adzugeden in der Geschäfts
dieses Blattes unter 3953.

Tüchtiger

Aeffelheizer
»um sofortigen Eintritt gesucht

Lederfabrik
Emil C . privat m :
Friedrichsdorf i 7< scheitern

fine jüngere Kö,

Der T«
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fir :
cinscüli
Mb. 2

bezogen
Mb. 2
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Für unsere kaufmäm
Abteilung

neralen
hat d

Lräulein,
das längere Büropraxis hat,
dauernde Stellung
Handschrift und sicheres Ra
Bedingung . Schriftliche A „
mit Angabe de» Emtrittster
uns Zeugnisabschriften an

Elektrizitätswerk.

ITtä fl(he
vom Laub anch solches , wel
noch nicht gedient , als Allein«

chen sofort aufs Land Rahe Fr«
furls gesucht.

Offert , mtt Bild zu richte

Freu Lildemeist«
Buchschlag Kr . Offenbach a.

§aab. Ronatsstt
oder Mädchen

2 Stunden vorm , gesucht.
Villn Il se, Prornenade

Schöne « usficht 28
- 4 Zimmer-Wohnuuß
mit Zubehör sofert oder späte'
vermieten . Näh . part . das

Zu mieten gesu«
zwei Räume

zum Unterstellen von . Möbeln
Koffern . Offerten unter O.
an den Taunusboten '

Parterrewohnung.
bestehend aus 3 Zimmern , M
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2490a Elisabethenstraßei

Elisakethenstrshe
(am Kurgartens gut med^
gimmer zur .Kur oder auf « 3
ev mit Pension zu oermierelt

stkit dies
"Nde sof,
^ es ihn
ung des
.und 1l
Es in
als bew

^ben wei

Große

2-Zimmer-Wshnu
Mlt Veranda für 25 Mark

her»

31?
zu vermieten . M

H»fm«ler Kerl Lepst^

ZimmerwohnB
.. - t. r»« « ioe1>s

mit großer Küche und sonstig^
behör zu vermieten . I
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